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Morgen - Ausgabe.
Der italienische Pavillon ans der Pariser

Meltansstellung.
In unserer beistehenden Zeichnung geben wir unser«

Lesern eine Vorderansicht des am Nordufer der Seine
gelegenen italienischen Ausstellungs -Pavillons in Paris . Der¬
selbe zeichnet sich durch eine schön harmonisch gegliederte

Mathematiker und Epigrammdichtcr . 1692 : Stiftung der Universität
Halle . 1672 : Stiftung der französischen Kolonie in Berlin . 1650:
Zustandekommen des Nürnberger Exekutionsrezesses . 1647 : * Johann
Georg III ., Kurfürst von Sachsen ( ff zu Tübingen ) . 840 : ch Kaiser
Ludwig 1., der Fromme , zu Engelheim.

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag, 22. Juni l. I .,
Nachmittags 4 Uhr , in den Bürgersaal des Nathhauses zur Sitzung
eingeladen . Tagesordnung : 1. Festsetzung der Tarife über Strcißen-
und Kanalbaukosten , sowie der Kosten für Reinigung der Sand-
und Fetlfänge für das laufende Rechnungsjahr . 2 . Uebernahme
einer weiteren Theilstrecke der Wiesbaden -Limburger Bezirksstraße
in Eigenthum und Unterhaltung der Stadt / 3. Antrag auf
Gewährung eines Kredits bis zu 1000 Mk . für die Aufstellung und

Architektur aus und macht mit seiner riesigen , das Ganze
hoch überragenden Mittelkuppel einen iniposanten Eindruck.
Die Front wendet der Palast dem Seineufer zu , und auf
dem Flusse selbst werden sich während der Ausstellungsdauer
italienische Barken , Gondeln und dergleichen tummeln.

Aus Stadl und § an- .
M . . . . Wiesbaden . 20. Juni.

20 . Juni . 1895 : Eröffnung de
1?88: ^ Karl Kahuis zu Leipzig , hervoi

Baden lutherischer Theolog 1849 : Treffen ' bei Waghäusel i
t «. +rti»K-n,ß ^ 'lhelm IV. von England . 1800
T 4tv. Kästner zu Gottmgen (geboren zu Leipzig), hervorragende

Bearbeitung einer Wohnungsstatistik . 4 . Konzessionirnng der Vorort¬
bahnen nach Mainz und nach Erbenheim . 5. Zuwendung aus der
Thunes ' schen Erbschaft an zwei bedürftige Verwandte der Erblasserin.
6 . Enteignung von Wiesen im Walkmüdlthale . 7. Ankauf von
Domanciigelände an der Mainzerstraße . 8 . Ankauf einer Grund¬
fläche von 1 a 38,75 qm an der Bertramstraße . 9 . Ein Baugcsuch,
betreffend Errichtung eines Wirthschafts - und Lnftkurgebäudes an
der Aarstraße . 10 . Uebernahme von Beamten des Museums und
der Landesbibliothck in den Dienst der Stadt Wiesbaden.
11 . Zahlung von Wittwengeld an die Wittwe eines Kurhaus-
bedlensteten . 12 . Benennung derjenigen beiden Mitglieder der
Emkonimensteuer -Veranlagnngskommission , die als Ersatz für zwei
vor Ablauf der Wahlperiode ansgeschiedene Mitglieder gewählt
worden sind . . (Zu Nr . 4 berichtet die bestellte Kommission , zu Nr . 5, 6
und 7 der Finanzausschuß , zu Nr . 9 der Bauausschuß , zu Nr . 10
der Organisationsausschuß und zu Nr . 12 der Wahlausschuß .)

— Dnm Besuch i>tr Gntenbrrgfeirr in Main ? läßt die
Königliche Eisenbahn - Direktion bekannt machen : Fahrtvergünstigung
zum Besuch des Gutenbergfestes . Alle vom 21 . bis einschließlich
26 . d . M . nach Station Mainz oder Kastel gelösten einfachen
direkten Personen - und Schnellzugskarten 1., 2 . und 3. Klasse sind
zur Rückfahrt nach der Lösnngsstation bis 30 . Juni Mitternacht
gültig . Eine Abstempelung bei Antritt der Rückfahrt nicht er¬
forderlich . Fahrtunterbrechung auf Hin - und Rückfahrt je einmal
gegen Bescheinigung gestattet . Ermäßigung für Kinder , Uebergang
in einen höher tarifirtcn Zug oder eine höhere Wagenklasse , wie im
gewöhnlichen Verkehr , und Freigepäck wird nicht gewährt . Für
0 - und I --Züge ist Zuschlag erforderlich.

x Heuernte und Kenfteber . Dem Spaziergänger , der
gegenwärtig seine Schritte hinauslenkt in unseren von zahlreichen
anniutdigcn Wicsenthälern durchzogenen Wald , merkt die Nage dxr
erstcrcn in der Regel schon, ehe er sie zu Gesicht bekommt . Ein
balsamischer Duft weht herüber von dem zu Heu welkenden Grcne,
sodaß man es geradezu als einen Genuß bezeichnen kann , sich
in der Nähe aufznhalten . Den Hauptantheil an dem g>mn
Geruch hat das Ruchgras (Arithoxanthum odoratum ) , das schönM
frischen Zustand , zwischen den Fingern gerieben , wie Waldmeister
duftet . In die Zeit der Heuernte , oder richtiger gesagt , in die
Blüthezeit der Gräser , fällt eine menschliche Krankheit , das Heu¬
fieber . auch Bostock 'schcr Sommerkatarrh genaimt . Dieselbe zeigt sich
in entzündlichen , mit starker Absonderung vewvndenen Reizungen
des Auges und später der Nase ; es stellen sich Brustbeklemmungen
und asthmatische Beschwerden ein , die sich wochenlang steigern,
um einige Wochen auf der Höhe auszuhalten und daitn
allmählich wieder zu verschwinden . Medizin , sowie alle anderen
ärztlichen Eingriffe erweisen sich als erfolglos . Von hervor¬
ragenden Gelehrten litten Bostock , der Entdecker der Krankheit , und
der berühmte Helmholtz unter derselben . Merkwürdig ist dabei,
daß die Hitze das Leiden verschlimmert , während Patientkn
— die Sache kehrt jedes Jahr wieder — , welche recht¬
zeitig ihren Aufenthalt nach den Tropen verlegen , von dem¬
selben verschont bleiben . Interessant ist auch die durch glaich-
würdiac Zeugnisse verbürgte Mittheilnng , daß Helgoland von dein
Henfieber verschont bleibt , weshalb zu Fieber geneigte Personen
dasselbe abwenden könne » , wen » sie sich rechtzeitig dorthin begeben.
Die Erscheinung , daß Patienten stärkere Erkrankung zeigten , wenn sie
sich Heuhaufen näherten , gab die Veranlassung , die Krankheit aps
das Heu zuriickzuführcn , d . h. eine Infektion (Ansteckung ) an-
zunchmen , die von dem Heu ansgchen sollte . Diese Aunahnie
ist falsch ; eher geht das Heufieber von dem Blütheustanb des Gräfes
ans ; welcher Art der Krankheitserreger ist, konnte bis jetzt noch
nicht sicher festgcstellt werden . Das Leiden , das mitunter sehr
qualvoll sein soll , kommt glücklicher Weise nickt sehr häufig vor,
verpflanzt sich auch nicht auf erwachsene Personen , sondern be¬
lästigt nur das einzelne Individuum in der Regel jedes Jahr
aufs Neue.

— grUcv  die Kunst der Dervtrlfiittignng sprach am
Montag Abend in der Stenographieschnle Herr Lehrer Paul.
Die Hauptpunkte des durch Schrift - und DruckheflpU ^ ertäriterten
Vortrags find folgende : Die vollkommenste Gedankenvermittelung
ist die von Mund zu Mund , aber sie verliert mit der Zeit an
Sicherheit und Dauer und geräth in Vergessenheit . Die Entwicklung
der sichtbaren Darstellung unserer Gedanken , der Schrift , hat ver¬
schiedene Stufen durchmachen müssen . Durch Abschreiben wurden
früher die Bücher vervielfältigt . Die Holzschneidekunst führte zum
Buchdruck , Gntcnbera fügte die beweglichen Lettern hinzu . Als
Vervollkommnungen des Typendrucks bezw. Verwandte desselben
sind anznsehen : Schnellpressen -, Noten -, Karten - und Bunt¬
druck , erhabener Druck für Blinde , Kupfer - und Stahlstich,
Zink - und Glasätzung . Lichtdruck , Lithographie und Antographie,
Hekto - und Mimeographie . Die stenographische Schrift wird meistens
durch Steindruck oder Autographie vervielfältigt . Die graphischen
Künste haben in Verbindung mit der Illustration durch Holz¬
schnitt rc . auf viele Zweige der Litteratur , Kunst , Verkehr , Gewerbe,
Handel , Luxus und Mode Einfluß ausgcübt . Die Buckdruckerkunst
ermöglichte es . die Geistesprodukte schnell und billig herzustellen;
anstatt der Bücherverlcihung den Bücheruerkanf einzuführen und so

(Nachdruck verboten .)
Das Kaden.

Von Di -, med . Ebing.

Sehr wichtig und unentbehrlich ist für die mcnschl
Gc,undhe,t das Baden . Man begreift diese Wichtigkeit ui
bu Ä “ ? sich macht , welche wichtige Funktio;
vie umschliche Haut zu vollziehen hat.
Gesarn «,. ? ° '" dünstet aus , must ausdünsten , wenn
taZ Är i8mu8  " ld)t kranken soll . Eine norm
Blutes b " âgt zur Reinigung und Stärkung !
kranknna ^ lebe  Storung der Hautfunktion (

DftOsl ^ ÄrrOrgane , namentlich Erkältung , hervorn
inmlich n Sfiit ! S bÖll 'tn " fls Ctfül0t in  öweiForm- tSf "“ fl«
-rochen von "der ^Hau ! ah\ '" ^ 'igere ; sie steigt ununt
Wasserdanipf . der' «fit miLA ^steift hauptsächlich c
Riechstoff ist inhmihf ’ rr .Waffen  verbunden ist . Die
der Person je »ack w » " n$ ber  Lebensweise , der Rc
vornehme und derArmIl - ^ '^ ' ehkeit und Ernährung . 2

-sM nfÄSa»
W -d, » S™ « ' Sätl ’" ä ' # < ,o  °
warme Bäder D - / Aerzte über kalte v
Universal -Leilinitict t, ^ m ^  kalte Baden für
weise zu . Der berühmt - ys" b/ ^ cötcBt eS "ur bedingun.
Stärke der alten Hufeland schrieb die körperli
mächtig imponirten ^ der g ^ ^ lbst den tapferen Rünn
kalten Flußbädern Im iu ’ M im  Sommer
Quellen zu baden ' ^ " in Hausbädern oder warn

Freilich gehörte im Alterthum , wie es auch heute noch
in der warmen Zone ist, das Baden zur täglichen Ordnung.
Damals gab es bei der einfacheren Lebensweise wohl nur
Ausnahmen , die kaltes oder warmes Baden nicht ertrugen.
Heute , bei der fortgeschrittenen Kultur und Verweichlichung
der Menschen , liegt die Sache anders , schlechter.

Auch kam im Lauf der Zeit und im Drang der Welt¬
ereignisse in Europa das Baden immer mehr in Abnahme,
sodaß beispielsweise im 12 . und 13 . Jahrhundert das Baden
fast ganz unterlassen wurde . Erst als durch die Kreuzzüge
der Aussatz und sonstige ansteckende Ausschlagskrankheiten
in unser Vaterland eingcschleppt wurden , da dachte man
erst wieder an die Einführung der Bäder . Um den Wider¬
willen und die Trägheit der Menge zu überwinden , suchte
man die Beliebtheit und die Heilsamkeit der Bäder durch
religiösen Zwang zu heben . So wurde kein Knappe zum
Ritter geschlagen , der nicht vorher gebadet hatte . Kein
Brautpaar wurde vor dem Altar vereint , das nicht vorher
das Brantbad genommen halte , ja , selbst jeder Hochzeits-
gast mußte nachweislich gebadet haben . Dieser Zwang be¬
zweckte nichts Anderes , aK »Reinlichkeit und Schutz gegen
Ansteckung zu gewinnen . Aus dem gleichen Grund wurde
es Sitte und Gesetz bei den Handiverken und Zünften,
jeden Samstag ins öffentliche Bad zu gehen . Die Vor¬
nehmen hatten wieder wie in alten Zeiten Badeeinrichiungen
im Hause , zum Theil mit römischem Luxus eingerichtet . Auch
begann zu jener Zeit bei den Neichen die Mode , jährlich in
ein Mineralbad zu reisen ; die Badeorte und die Kurtaxen
vermehrten sich von Jahr zu Jahr . Was für den Wohl¬
habenden das Badezimmer im eigenen Hause , das war für
den gewöhnlichen Bürger die öffentliche Badestube . Freilich
kamen diese öffentlichen Bäder , besonders im 16 . Jahrhundert,

durch das Zusammenbaden gesunder und kranker Personen
sehr in Mißkredit , sodaß abermals das Baden in Abnahme
gerieth.

Heute denkt man klüger über die Heilsamkeit des Badens,
aber immer noch nicht klug und allgemein genug.

Jeder Mensch , auch der nicht körperlich arbeitende , wird
täglich auf seiner Haut mit einer leichten Staubschicht über¬
zogen , sei es von außen , sei cs von innen , von den festen
Bestandtheilen seiner eigenen Hautansdünstung.

Diese Staubschicht verstopft bei herrschender Unreinlichkeit
bald die feinen Poren der Haut , ruft Unbehagen und
Krankheitserscheinungen hervor.

Ein schlagendes Beispiel für die Wichtigkeit der Haut¬
funktion giebt eine Verbrennung der Haut . Verbrennungen
großer Hautflächen wirken nur dadurch lebensgefährlich , weil
sie die Hautausscheidung zu sehr stören.

Wäscht _man den Körper mit kaltem Wasser oder
taucht ihn in dasselbe ein , so zieht sich die nervenreiche
Haut zusammen , das Blut weicht von derselben zurück,
strömt nach den inneren Organen , namentlich nach Gehirn,
Leber , Lunge und Herz , unter dem Wasser hört die Haut¬
ausdünstung auf . Dauert dieses zu lange , so kann Schwindel,
Kopfschmerz , bei Starkblütigen sogar Schlagfluß eintreten.

Deshalb muß man beim kalten Baden , namentlich in
der salzreicheu See , recht vorsichtig sein . Anfänger im
Baden müssen sofort das Wasser verlassen , sowie sie einmal
nntergetaucht sind . Sie müssen sich allmählich und vor¬
sichtig an einen längeren Aufenthalt im kalten Wasser ge-
wöhnen . Hat man das kalte Bad verlassen , so tritt die
zweite , die heilsame Wirkung ein . Das Blut strömt , unter¬
stützt durch das unerläßliche frottiernde Abreiben , jetzt von
den inneren Organen gegen die Haut zurück. Dadurch
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die Wissenschaft zum Gemeingut aller Völker und Sprachen zu I
machen . Dem Redner wurde reicher Beifall gezollt Seitens der
großen Anzahl der Zuhörer . Der Bortrag wurde gruppenweise
von Besuchern der Stenographieschule ausgenommen , sodaß mit
Beendigung desselben schon der erste Theil in Kurrentschrift über¬
tragen war.

— Jubiläums N« ftmrttl,keichrn. Nach einer Bekannt¬
machung im „Amtsblatt der Schweizerischen Postverwaltung " werden
aus Anlaß der vom 2 . bis 5 . Juli in Bern stattfindcnden Feier
zur Erinnerung an das 25 - jährige Bestehen des Welt¬
postvereins  Jubiläums - Postwerthzeichcn in Verkehr gesetzt
werden . Es werden zur Ausgabe gelangen Jubiläums -Freimarken
zu 5, 10 und 25 Centimen und Jubiläums -Postkarten zu 5 und
10 Centimen . Die Postwerthzeichen werden nur eine vorüber¬
gehende Gültigkeit — bis zum 31 . Dezember um Mitternacht —
haben . Vom 1. Januar 1901 können sie weder weiter zur Fraukiruug
von Postsendungen benutzt , noch gegen andere gültige Postwerth¬
zeichen ausgetaufcht werden.

— Gin neues Mittel gegen de» RosenrneMha » . Der
Rosenmehlthau richtet alljährlich große Verwüstungen an unseren
Rosen an und findet sich in jedem Garten . Die Bekämpfung des¬
selben muß durchgeführt werden , wenn die Rosen blühen und
gedeihen sollen . Bislang verwendete man gegen den Mehlthau die
SchwefelblUthe als altbekanntes und sicherstes Mittel . Jeder , der
mit Schwefclblüthc gearbeitet hat , weiß , daß sie zeitweilig hilft,
zeitweilig völlig versagt , und gerade dann , wenn der Mehlthail sich
besonders rasch ausbreitet . In Nr . 12 . des „Erfurter Führers
im Gartenbau"  finden wir Untersuchungen darüber augestellt,
weshalb die Schwefilblüthe zeitweise versagt — sie ergeben , daß es
die Temperaturverhältnisse sind , die das Versagen Hervorrufen . Ist
es kühl , dann wirkt die Schwefelblüthe nicht ; der Pilz aber ver¬
mehrt sich ungemein rasch . Die Untersuchungen wären durch dieses
Resultat schon werthvoll , sie werden es aber noch mehr dadurch,
daß gleichzeitig ein Mittel angegeben wird , welches beti Mehlthau
bei kühlem Wetter vernichtet . Das Mittel kann sich Jeder selbst
Herstellen . So ist es also dem Rojenfreund möglich , sich des
schlimtusten Rosenfeindes zu entledigen . Da dieNummer l2 unseren
Lesern auf Verlangen von der Verlagshandlnng in Erfurt kostenfrei
zugesandt wird , so können wir wohl auf sie verweisen.

— Gin Gesunkener . Man schreibt der „Franks. Ztg.":
Das neue Jahrhundert hat trotz seines kurzeit Bestehens schon mit
mancher Ueberlieferung aufgeräumt und wie ein neuer Herr Allerlei
über Bord geworfen , woran man sich im Laufe der Leiten wie an
Altbekanntes gewöhnt hatte . Jetzt , gerade zu einer Jahreszeit , in
der man sich besonders viel mit ifjnt beschäftigt , ist nun auch dem
alten ehrlichen Rsaumur -Thermonieter von oben herab ein Ende
bereitet worden . Seine bescheidenen 80 Grad sind von dem die
stolze Zahl von 100 aufweisenden „Celsius " verdrängt worden , in¬
dem der preußische Kultusminister , wie bereits gemeldet , verfügt
hat , daß in Schulen , Krankenhäusern , Irrenanstalten nur der so
benannte Wärmemesser maßgebend sein soll . Nicht einmal ein
ehrenvoller Nachruf ist an der Stelle , wo das Urtheil des Aus-
gestoßenen verkündet ist, im „Staats - und Reichsanzeiger " , dem Ver¬
dienstvollen gewidmet worden . Kalt , wie wenn das Thermometer
unter Null herabsinkt , ist er verabschiedet worden , was allerdings
im menschlichen Leben auch schon anderen Größen zu Theil geworden
ist. Gewiß hätte sich das Rens Antoine Ferchault de Röauimir
nicht träunien lassen , als er im Jahre 1730 sein erstes Weingeist-
Thermometer und eine neue Eintheiluna der Skala schuf . Anstatt
des üblichen R und C an den Quecksilber -Werkzeugen wird in
Zukunft nur das 0 allein herrschen , und von Räaumur wird nmn
später nm noch wissen , daß er zuerst zeigte , wie die Schalen der
Schalthiere aus dem Erhärten des Saftes entstehen , der aus den
Poren dieser Tbicre dringt , daß er Versuche betreffs der Ver¬
wandlung des Eisens in Stahl und von Gußstahl in Schmiede¬
eisen machte , sich beniühte , das japanische Papier nachzu¬
ahmen und endlich , daß er das nach ihm benannte matte Glas er¬
fand . Der schwedische Astronom Anders Celsius dagegen wird
mit seinem hohen C von nun an eine wichtige Persönlichkeit werden,
mehr noch , als er stellenweise bisher auch schon war , wenn auch
weniger durch seine Beobachtungen über das Nordlicht , dessen Her¬
leitung vom Zodiakallichte er bestritt , oder dadurch , daß er in
Rom die von Bianchini und Maraldi in der Karthäuserkirche ge¬
zogene Mittagslinie verbesserte , auch nicht so sehr , weil er die
wahre Größe des römischen Fußes bestimmte und sich mit der
Theorie der Jupiter -Satelliten beschäftigte , sondern vielmehr weil
er im Jahre 1742 seine neue Therinometerskala vorschlug , die jetzt
für wissenschaftliche Messungen allgemein gebräuchlich ist.

~ Kttinr Hlotizen. Gutenb - rgkarten  liegen uns aus
der Kunstanstalt von Rud . Bechtold u . Comp,  hier vor:  zwei
Karten in lithograph . Buntdruck , zwei Karten in Lichtdruck und
vier Karten in Photobunt mit Mainzer Ansichten ( in allen Bnch-
und Schreibwaareuhandlungcn zu haben ) . In ansprechender Aus¬
führung bringen diese Karten gelungene Bilder ans Mainz , der
Geburts -, und aus Eltville , der Sterbestadt Johann Gutenbergs,
theils direkt auf seine Thätigkcit bezügliche , mit Wappen , Insignien
und Allegorien , theils reizende Ansichten der beiden rheinischen
Städte . Schließlich sei noch auf eine änßerst gefällige Menu -Karte
zur Gutenbergfeier desselben Verlags aufmerksam gemacht . Die¬
selbe zeigt Gutenberg -Denkmal und Buchdrucker » appen und in
stimmungsvollen Medaillons die Miniaturbilder von Mainz und
Eltville . — Die Karlstraße  wird von der,Jahnstraße bis zur
Adelhaidstraße zwecks Herstellung von Wasserarbeiten auf die
Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt . — Der
„Radfahr - Verein  1899 Wiesbaden"  hält die Vereins¬
sitzungen von jetzt ab jede » Samstag Abend 9 Uhr im Vereius-
ziminer der „Walhalla " ab.

wird die Körperwärme erhöht , die Ausdünstung verstärkt
und vermehrt ; die jetzt offenen Poren begünstigen die gas¬
förmige Transpiration , der Mensch fühlt sich leichter,
frischer , das Nervenleben ist gesteigert.

Warme Bäder wirken ganz anders ; sie reizen die
Haut gar nicht , im Gcgentheil , sie stimmen die Reizbarkeit
herab , sie erschlaffen die Haut . Warme Bäder im Ueber-
maß genommen , stärken daher nicht , sie schwächen und ver¬
langsamen vielmehr den Stoffwechsel . Aus letzterem Grunde
werden beispielsweise die viel in warmen Bädern weilenden
Orientalinnen so wohlbeleibt , denn Fettleibigkeit ist stets
die Folge eines unvollkommenen Stoffwechsels.

Gesunde Personen thnn gut , im Sommer kalte Bäder
zu nehmen . Kränkliche dagegen sollten nur vorsichtig oder
auf ärztliche Verordnung hin kalt baden.

Personen , welche an Herz - oder Lungenfchler , an Asthma
oder Epilepsie leiden , dürfen überhaupt nicht kalt baden.

Sehr nervöse und verweichlichte Menschen vertragen die
Kälte überhaupt nicht , sie dürfen sich nur an heißen
Sommertagen vorsichtig an ein kühleres Bad gewöhnen ; sie
müssen aber sofort wieder davon abstehen , wenn sie nach
mehrmaligem Gebrauche ihre Leiden oder Schwächen nicht
verlieren , sich vielmehr Herzklopfen oder Kranrpferscheinungen
rinstellen . Im kalten Bade sollen auch Gesunde um so
kürzer weilen , je kälter das Wasser ist . Eine Mumie genügt
bei jedem Wasser unter 14 Grad Nvaumnr.

Nach dem Bade , mag es kalt oder warm gewesen sein,
ist eine Bewegung nothwendig , eine ruhige , keine stürmische.
Der Zweck derselben ist , das Gefühl behaglicher Körper-
wärme zu erhalten , darnach richte man seine Bewegungen
ein . Dann ruhe man ein halbes Stündchen aus und dann
erst stille man seinen Lunaer.

A Souu - nbevg , 18 . Juni . Auf Anregung des hiesigen
Schulvorstandes soll in nächster Zeit eine staatlich geprüfte Hand¬
arbeitslehrerin,  welche den gesammten Handarbeitsunterricht
an die weibliche Jugend unserer Volksschule crtheilt , berufen werden.
Als solche Lehrerill ist Fräulein Auguste Zehrung in Aussicht \
genommen . — Der hiesige Kirchenvorstaud beschäftigte sich bereits .
tn zwei Sitzungen mit der Platzfrage zum Bau einer neuen
evangelischen Kirche  für unfern Ort . Als paffende Baustelle
soll die westlich gelegene Anhöhe ün sogen . „Hofgarten " in Aussicht <
genommen sein . — Die durch das Ableben des Herrn Pfarrers
Herborn erledigte und seither verwaltete katholische Pfarrei
dahier ist im bischöflichen Amtsblatt der Diözese Limburg zur Neu¬
besetzung ausgeschrieben . Die Glieder der hiesigen katholischen
Gemeinde würden sehr gern den seitherigen Pfarrverwalter , Herrn
Diehl , als Seelsorger behalte » .

- - REbach.  18 . Juni . Das gestrige Sänger fest,  ver¬
bunden mit Fahnenweihe unseres Gesangvereins „Concordia ",
verlief bei prächtigem Wetter unter schattigen Buchen aufs Schönste.
Außer 10 auswärtigen Vereinen .hatten sich viele Theilnehmer von
hier und Nachbarorten zur Feier eingefunden . Die zündende Weihe-
rcde , welche das „Deutsche Lied " zum Mittelpunkt hatte , hielt Herr
Schneider von hier . ^Dem Liede treu , im Liede wahr , dies sei die
Losung immerdarl " Möge es so alle Zeit bei uns bleiben . Ein
anschließender , solenner Festball vereinigte die tanzeslustige Jugend
bis zur friihen Morgenstunde.

-f Uordenstadt , 17 . Juni . Von schönem Wetter begünstigt,
feierte heute der Gesangverein „Concordia"  sein 50 - jähriges
Jubiläum.  Mit dieser Jubelfeier war gleichzeitig das erste
Bund essest  des „Sängerbundes imLändchen " verbunden . Sieb¬
zehn auswärtige Vereine chatten ihrErscheinen zugesagt und waren
erschienen . Gegen 3 Uhr bewegte sich der stattliche Festzug durch
die geschmückten Straßen des Dorfes . Da war fast kein Haus , das
nicht seinen Schnmck angelegt hatte . Aus dem Festplatz an-
gekommcu , trug der fcstgebcnde Äereiir den Begrüßungschor von
Obcrreich : „Grüß Gott " vor . Herr Ph . Pflug 2r , der Präsident
des Vereins , begrüßte die Vereine und sonstigen Gäste , worauf
dann von Fränlein K. Becht ein Festprolog gesprochen und eine
prachtvolle Schleife , gestiftet von den Jungfrauen Nordenstadts,
dem Verein überreicht wurde . Die Schleife fft bei Fräulein Lippert-
Wiesbaden augefertigt worden und trägt die Widmung : „In

Sreud und Leid zum Lied bereit". Den Glanzpunkt des ganzenestes bildeten die beiden Massenchöre des Bundes , unter Leitung
des Bundcsdirigenten Cezauue -Jgstadt . Groß war die Wirkung,
allgemein der Beifall . Der zweite Bundespräsideut , Herr Lehrer
Jung -Delkcnheim , legte in längerer Rede Zweck und Ziel des
Bundes dar . Bei den Gesängen der einzelnen Vereine waren recht
gute Leistungen , besonders erwähnen wir „Eintracht "-Jgstadt und

Eintracht "-Erbeuheim . Am Abend fand in zwei Sälen Ball statt . —
Am 2 . Festtage , Montag , den 18 ., fand eine Nachfeier statt . Die
Ortsvereine mit den Festdamcn bewegten siä , nochmals durch
die Ortsstraßen . Bei dieser Gelegenheit wurde dem einzigen noch
lebenden Gründer des Vereins , dem 84 -jährigen Landwirth Joh.
Christian Flechse !, ein Ständchen gebracht . Herr Flechsel erhielt
auch ein kunstvolles Ehrendiplom und ist zun : Ehrenmitglied des
Vereins ernannt worden . Auf dem Festplatze entwickelte sich bald
ein recht munteres und fröhliches Treiben . Ein Ball im
„Frankfurter Hof " bildete den Schluß der ganzen Feier , die
äußerst friedlich verlaufen ist.

* Ans dev Umgebung . In L o r ch wurde dem Gastwirth
Peter Jos . Dahlen der siebente Junge zur Taufe getragen . Seine
Majestät der Kaiser batte die Pathcnstelle übernommen . — In
Mainz  ist an den beidenHanpttagen des GutenliergfesteS (24 . und
25 . Juni ) das Radfahren und das Fahren mit Motorwagen in
der ganzen Stadt von 9 Uhr Morgens ab untersagt . — In
Altendiez  wurde der seitherige Ortspolizeidiener , Herr Fritz
Sprenger , zum Bürgernicister gewählt . Der seitherige langjährige
Bürqernieister , Herr Faßbeuder , hatte wegen vorgeschrittenem Alter
eine ' Wiederwahl abgelehnt . — In Freiendiez  beging Herr
Schmiedemeister Jakob Sartorius das 50jährige Dienstiubilaum
als Spritzenmeister der Feuerwehr . Trotz seiner 72 .Jahre befindet
sich Herr Sartorius noch im Vollbesitz seiner geistigen und körper¬
lichen Kräfte . — In Laugen scheid  wurde der seitherige Bürger-
mcister Herr Schaub einstimmig wiedergewählt . — Sein 25 -jähriges
Jubiläun '. als 1. Maschinist auf dem Bagger bei der Kgl . Wasser¬
bau -Inspektion Diez  beging am verflossenen Samstag Herr Johann
Dasting . — In Niederlahustcin  ertrank der ll °jahrige Sohn
Anton'  des Schiffers Herrn Josef Kraus . — Der Gesangverein
„Cäcilia " in RüdcSbeim  feierte sein 25jähriges Bestehen . —
Bei dem Gesangwettstreit in Dehrn  erhielten von 6 Vereinen der
IV . Klasse : '„Männer - Gesnngverein "- Katzcuelnbogen den
1 Preis , „Eintracht "- Flacht den .2 . Preis , „Eintraä )t "- Steed en
den 3 . Preis , „Liedcrkrauz "- WolfenHausen  den 4 . Preis . Von
6 Vereinen der III . Klasse erhielten : „Frohsinn "- Standt den
1 . Preis , „Liederkranz "- Dietkirchen den 2 . Preis , „Mrmuer-
Gesangverein "- Altstadt den 3 . Preis , „Germania "- Weinbach
den 4 .' Preis , „Sänqerlust "- Steinbach  den 5 . Preis , „Sänger-
gruß "- H und sangen  den 6 . Preis . In der II . Klasse , in welcher
nur 2 Vereine konkurrirteu , erhielten : „Teutonia "- Villmar den
1 . Preis , „Frohsinn "- Birlenbach den 2 . Preis . Zn derI . Klasse,
in welcher ebenfalls nur 2 Vereine auftrateu , erhielten : „Licder-
krauz "- Ruukel  den 1 . Preis , „Arndt "- Ems den 2 . Preis . — In
S t r a ß e b e r L b a ch wurde unter großer Betheiligung der Dorfjugend
ein von Herrn Bäckermeister A . erlegtes , schon seit Wochen verwildertes
Rind in das Dorf eingebracht . Interessant ist , daß das verwilderte
Thier den Schützen nach dem ersten Schub , welchen er auf zicinlich
weite Entfernung auf dasselbe abgegeben , sofort attakirte , » mir
er es durch einen zweiten Schuß auf kurze Entfernung iücderstreckte.
-In Cassel  ist der Geheime Justizralh Rieß,  Bicepräsident
des Kommimallandtags , Stadtverordneter mtb Vorsitzender der
Anwaltskammer , am Herzschläge gestorben . Ebendaselbst verübte
ein Musketier des 83 . Infanterie -Regiments Selbstmord , indem er
sich in die Fulda stürzte . — In Dilleuburg  fiel der auf dem
Dach der Bahnsteighalle mit Dachfensterreparaturcn beschäftigte
Austreichermeister Aug . Georg  durch eine der Scheiben auf den
Bahnsteig nieder und erlitt heftige Erschütterungen , m Folge
deren er bewußtlos wurde . Die äußeren Verletzungen sind nur
geringfügige . — Der Allgemeinen UnterstützungS - und Krankenkasse
(E . Jo.) in LorSbach  i . T ., der Kranken - und Sterbekaffe zu
Seulberg (E . H .) und der Karolns -Krankenkaffe ( E . H .) in
Frankfurt  a . W . ist die Bescheinigung ertheilt worden , daß sie,
vorbehaltlich der Höhe des Krankengeldes , den Anforderungen des
8 75 des Krankcnversichernngsgesetzcs genügen . — In Günterod
wollte die Ehefrau des Bergmanns Ludwig Gatt einen schweren
Wagen an der steilen Straße hemmen . Hierbei wurde fte so heftig
an die Wand gedrückt , daß mau sie schwerverletzt nach Hause tragen
mußte . Jetzt ist die erst 28 Jahre alte Frau von ihren Schmerzen
durch den Tod erlöst worden . — Dem Herborn er  Radfahrer-
Verein wurde in Frankfurt a . St . unter Betherligung großer
Konkurrenz der erste Preis zucrkanut und außerdem eine Staudarten-
schlcife gewidmet . _

I Abhandlung über die subjektiven Abstinenzerscheinungen während
der Stunden der Wasserentziehung in einer übertrieben drastischen
Weise , die ich nicht -billigen kann , berichtet . Für die Behandlung des
Kranken aber übernehme ick) in der Hauptsache die volle Verantwortung,
während ich diese für manche Einzelheiten in der Ausführung , dre
mir erst nachträglich bekauut wurden , ablehnen muß . Ausdrücklich
üqe ich hinzu , daß unserem Kranken jeden Augenblick freistand,
die freiwillig angetretene , zeitweilige Entziehungskur zu -beendigen.
Er konnte jederzeit durch Klopfen an her Thür die Ocffnuug des
Jsolirzimmers , neben dem beständige Wache war , veranlassen:
er konnte ferner , wie jeder unserer Kranken , jederzeit auf
einen Wunsch die Anstalt verlassen . Der Kranke blieb aber

nicht nur zwei Monate freiwillig in der Klinik , sondern
er kehrte sogar noch einmal wieder zu erneuter Behandlung
zurück . — -Befriedigend ist diese Erklärung nicht . Denn wenn Alles
mit rechten Dingen ' zuging , warum lehnt denn Professor Stintziug
für manche Einzelheiten in der Ausführung der Kur die Ver¬
antwortung ab ? Mit dieser einfachen Ablehnung dürfte der Herr
Direktor übrigens auch kein Glück haben . We sehr die Erklärung
des Direktors noch einer Erklärung bedarf , geht u . A . daraus
hervor , daß der Kranke nicht der Meinung gewesen sein muß , daß
er nur an die Thür zu klopfen brauchte , um aus dem Jsolrrzimmer
herausgelasscn zu werden , sonst hätte er nicht , um etwas Wasser zu
erlangen , den Weg durch das vergitterte Fenster gewählt.

* Da « Schnellfeuergewehr dev Zukunft möchte man
das von dem italienischen Offizier Cei -Rigotti erfundene und
neuerdings in zahlreichen Versuchen geprüfte Gewehr nennen , das
allerdings ganz außerordentliche Eigenschaften besitzt . Ob es in der
praktischen Verwendung wirklich einen erheblichen Fortschritt be¬
deuten wird , bleibt jedoch noch nbzuwarten . Jedenfalls rst diese Er¬
findung von hoher technischer Bedeutung . 1895 wurde sie von ihrem
Schöpfer zuerst dem Prinzen von Neapel vorgcfiihrt . der damals eine
Division in Florenz befehligte . DieNeuheitdes Gewehrs beruhtdarauf,
daß ein Theil der Pulvergase dazu benutz wird , um selbstthatig eine
zweite Patrone in den Lauf eiuzuführen , sodaß der Schutze mit
dem Laden nichts zu thuu hat , sondern nur zu schießen braucht.
Während der letzen fünf Jahre hat der Erfinder an der
Vervollkommnung des Gewehrs gearbeitet und dessen Konitruktion
so weit zu vereinfachen gesucht , wie es für den Gebrauch , m
Heere nothwendig erschien . Vor etwa zwei Wochen hat er nun
in Brcsca einen Vortrag gehalten und einer Versammlung von
Offizieren ein Gewehr vorgeführt , das nach Gewicht und Große
einem Kavallerie -Karabiner entspricht , 15 Schüsse rn der
Sekunde,  also 900 Scksilsse in der Minute abzugeben vermag
und diese Leistung vollbringen soll , ohne daß der Soldat die Waffe
von der Schulter zu rühren braucht . Von einem derartigen
Schnellfeuer kann man sich eigentlich überhaupt keinen Be¬
griff niehr machen , und die Geschosse würden einander so
schnell folgen , daß man sie als eine fortlaufende Kette
in der Luft sehen würde . Jedes Geschoß tritt mit einer
Geschwindigkeit von 700 Metern in der Sekunde aus dem
Lauf aus und wird von dem nächsten in einem Abstand von
45 Metern gefolgt . Es würde also ein ganzer Hagel von Ge¬
schossen in verschwindend kurzer Zeit annähernd an demselben Ziel
einschlageu . Die Repetirvorrichtuug ist unter dem Flmteulauf
angebracht . Der Verschluß des Laufes bewegt sich in gerader
Linie , führt aber gleichzeitig eine Drehung aus , um das Geschoß
in den Lauf hinein zu -pressen . Das Magazin ist für 6 bis
.25 Geschosse eingerichtet . Ist der Vorrath erschöpft , so
braucht der Soldat nur ein weiteres Packet mit ebensoviel
Patronen eiuzuführen und kann dann das Schuellfcuer fortsetzen.
Außerdem ist der Scksiitzc im Stande , nach Belieben jeden Schuß
einzeln abzugeben , indem er einfach jedesinal den Druckhebel des
Gewehrs bemitzt . Soll das Schnellfeuer mit der automatischen
-Ladung eintreten , so braucht er nur einen Hebel zu stellen und ein
für allenral den Drücker zurückzuzichen . Man hört daun nur einen
einzigen langgezogenen Knall , da sich das Geräusch der einzelnen
Schüsse nicht mehr mit dem Och unterscheiden läßt . Daraus er-
giebt sich, daß der Schütze 25 Schüsse hintereinander abzugeben
vermag iind daun erst das Magazin von Neuem laden muß . Die
900 Sc !,risse in der Minute sind also nur theoretisch . Der Lauf
bes Gewehres besitzt einen innere » Durchmesser von 6 ' /- Millimeter
und eine ziemlich beträchtliche Dicke , um das Abfeuern von 300
Schüssen hintereinander zu gestatten . Auch diese Leistung durfte
jedoch nirr in der Theorie bestehen , da bei einer so ungeheuren An¬
strengung des Laufes dessen Erhitzung zweifellos.  eine so
starke sein mutzte , daß das Gewehr aar nicht mehr
mit der Hand gehalten werden könnte . Genauere Einzel¬
heiten über die Konstruktion sind bisher nicht veröffentlicht
worden , jedoch ist es wohl bereits möglich , einer krillschen Unter¬
suchung stllttzugeben , ob das neue Gewehr mit seinen wunderbaren
Eigenschaften einen wirklichen Fortschritt darstellen wurde . Vom
mechanischen Gesichtspunkte ist dieser , wie gesagt , unbestreitbar , denn
es wird eine bessere Ansnutzung der enormen Kraft der Explostob
gase herbeigeführt , um einen Theil der Verrichtungen zu über¬
nehmen , die bisher der Soldat mit der Hand ausfuhren mußte . Vom
militärischen Standpunkte ans ist die Frage des Nutzens schwerer
zu beantworten . Ein Schnellfeuer von 15 Schüssen tn oer Scknnd"
kann wohl nur sehr selten zur Anwendung kommen und muß den
großen Uebelstaud aufweisen , die Waffe so schnell zu erhitzen , daß
der Soldat sie nicht mehr handhaben kann und sie entweder gegen
eine andere vertauschen oder warten muß , bis sie genügend abgekuhlt
ist . Man könnte diesem schweren Nachtheil dadurch begegnen daß man
denLauf in cinenmitWaffer gefüllten Metallmantel einschlösse,wodurch
ein Theil der Hitze des Laufes absorbirt und in Dampf verwandelt
werden würde . ° Dadurch aber würde wiederum das Gewicht der
Waffe bedeutend gesteigert werden , was für die Infanterie höchst
unbequem wäre , und sodann müßte der Soldat immer etwas
Wasser bei sich sichren, , um die Füllung des Laufmantels
zu erneuern . Als dritter wichtiger Umstand kommt in- Be¬
tracht . daß die Soldaten mindestens zehn Mal so viel Geschosse
bei sich führen müßten , wenn fte ihre Munition - Nicht m
kürzester Zeit verschießen sollten , und auch die Mumtions-
Versorgung des .Heeres würde sich ins Ungeheure vermehren . O»
muß nun sehr fraglich erscheinen , ob die Vorthelle des neuen Ge-
wehrs groß genug sind , nm diese schwerwiegenden Nachtheile wett
zu machen . Bei der Gelegenheit kann daran erinnert werden , daß
Marim schon >m Jahre 1884 eine Mitrailleuse konstrmrte , bei der
der Rückstoß eines Schusses zur Neuladung des Geschützes benutzt
wurde . In Italien ist man voll des « tannens und der Be¬
wunderung für das neue Gewehr Cei , der Rausch wird aber viel¬
leicht bald der Ernüchteruug Platz machen.

Vermischtes.
* Aeber dir granfnmel ^ rpvrimentv des Dr. Strubell

an einem Wnsserharnruhr -Kr « » ,, in der Jenaer medizinischen
Klinik veröffentlicht jetzt der Direktor der Klinik Professor Stinying
eine Erklärung , in der es »l. A . heißt : An dem uiigcwohnllch
schwer Erkrankten winde eine Entzlchlliigsknr vcrsilcht . Die,er
Kurversuch , der nur unter Jsolirung des Kranken durchführbar
war , wurde dein Patienten unter offener Darlegung der seiner
wartenden unangenehinen Entziehnngs -Erscheinniigen vorgeschlngcn
und fand seine ' Zilsfimmnng ; erst nach seiner sreiwilllgen Er¬
klärung , sich dem genannten Persnche unterziehen zu wollen , gab
ich zu demselben inclne Einwilligung . Ich hntte auch weiterhin
keine Veranlassuiig , den Aersuch abznbrechen . da der Kranke sich
bei tntv niemals beklagte und ich bei den Krankenvistten unch ver-
geiviffern konnte , daß dem Kranken keinerlei <vchnden daraus er¬
wachsen werde , vielmehr hoffen durftc , deiuselbcli Nutzen zn bringen.
Herr i ) t.  Strubell . ein bereits 1895 approbirter Arzt , hat in {einet

GrrlchisfüKll.
d Wiesbaden , 19 . Juui . (Schwurgericht.  Fortsetzung .)

Der Augeklagle Crincoli bestreitet die Thnt an sich nicht , er be¬
streitet aber , daß er anders als in Rothwehr gehandelt habe . Der
Vorfall spielte sich am Abend des 19 . ober vielmehr tn bet Nacht
zum 20 . November ab . In einer Wirthschaft zu Nastntten saßen
nach der Darstellung einiger Zeugen eine ganze Anzahl Burschen
nild Mädchen ans Nastätten und Umgegend , unter ihnen auch der
getödtete Bäckergeselle , der bei dem Bäckermeister Heinrich Küb N
Nastätten in Siellnng war . Gegen 11 Uhr , als eben der Wich
Feierabend bieten wollte , erschien der Angeklagte mtt noch einem
Italiener , und jetzt schon entstand em Wottstrett zwischen
Ziingdeutschland und Jungitalia . Die , lii,gen Deuten sahen,
wie 's scheint , nicht gern , daß die Italiener in d .iö Allerheiligste
des Extrastitbchens der betreffenden Wirthschaft eindrarmen . Aus
der Straße hätten , nach Angabe des Angeklagten , die Deutschen
ihn und seinen Kollegen verfolgt und mit Lattenstucken auf st
gehauen , » ud da er sich nicht anders zu Helsen gewußt , habe er
von seinem Messer Gebrauch .gemacht . Nach den hauptbethe ligteN
Zeugen entstand ivohl ein kleiner Streit , der Angeklagte hat aber,
ülv ihn der Bäckergeselle in aller © Ute umarmte und ihn sei "
Liebe oer sicher!- , den Dönges abgewehrt und gestochen . EswrdsW
kann , mit positiver Gewißheit feslstellen lassen , wie der bedauc li^
Vorfall eigentlich vor sich gegangen ist. denn gerade Dwjmigen , v
am besten beobachtet haben mußten , sind etwa » unsicher m
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tzlnaaben und haben Wesentliches— wie zum Beispiel, ob der
Italiener thatsächlich mit Lütten geschlaqen worden ist— über¬
haupt nicht gesehen. In der Mhe der Funkeiimiihle erhielt der
Verstorbene seine Verletzung. Er hielt sich sofort den Unterleib,
vermochte aber noch, sich in gebückter Haltung in das Haus seHjes
Meisters zu schleppen, wo es sich zeigte, daß ein ganzes
Bündel Därme bereits aus der Wunde geborsten war.
Am nächsten Morgen wurde er eidlich vernommen und am Abend
desselben Tags starb er. Auch nach seiner Angabe hat der An¬
geklagte keinen Grund gehabt, mit dem Messer zu stechen. Der
Angeklagte hat bei seiner ersten Vernehmung zunächst behauptet—
eS steht wenigstens so im Protokoll— er besitze gar kein Taschen¬
messer und hätte also auch nicht stechen können. 'Auf die Frage,
weshalb er damals sich auf diese Art vertheidigt habe, läßt er
durch seinen Dolmetsch, Herrn HandschuhmacherScapini von hier,
sagen, daß er damals genau so ausgesngt wie heute, daß es anders
im Protokoll stünde, daran sei nur der damalige Dolmetsch, ein
nur sehr müßig italienisch sprechender Kellner, schuld, mit dem er
sich nicht richtig habe verständigen können.-. . . wrnnrnnmamStmmsmmWSE&smtBmmmimmwi .

Kporr.
* Das iuternaikonalr Kalta-T»v»ier , von dem schon

diel in allen den Brettspielen huldigenden Kreisen die Rede war,
wird nächste Woche programmgemäß in Paris nach Schluß des
dortigen Schnchkongreffes stattsinden. Um es zu ermöglichen,
hat der Central-Salta-Lerein Preise, in Summa ca. 4000 Francs,
gestiftet, sich auch sonst um Arrangement, Jnscenirung re. ver¬
dienstlich gemacht. Nachdem das Salta, trotz seines kurzen Be-

istehens, schon in allen Bevölkerungsschichten, insbesondere auch bei
den sonst so exclusiven Schachspielern Fuß gefaßt hat, weist die
Theilnehmerliste, die aber noch nicht abgeschlossen ist, schon die
besten Namen der Brettspielwelt aus, wie Pillsburg, Schowalter,
Mieses, Schlechter, Mnroczy, Marco, Marshall, Rosen, Brody,
Didier, Weiß, Barteling rc. Salta ist schon jetzt, trotzdem es eine
deutsche Erfindung ist, völlig kosmopolitisch geworden, da ihm nicht
bloß in allen mitteleuropäischen Bildungsccntrcn gehuldigt wird,
sondern auch in Amerika und in ganz neuerer Zeit auch in China
und Japan, und nur so ist der ganz enorme, wirklich internationale
Zudrang zum Salta-Turnier zu erklären.

Kleine Ttzrorük.
Die beiden aus dem Zuchthaus in Graudenz  vor einigen

Wochen ausgebrochenen Sträflinge  Wierczock und Kuß sind
wieder festgenommen  und vorgestern Abend in das Gefängniß
zu Könitz eingeliefert worden.

In Pforzheim  hat der Gasarbeiter Faas seine Frau
erdrosselt  und einen Selbstmordversuchbegangen. Er ist verhaftet.

Wie der„alte Peter" — so hieß der jetzt verstorbene Groß-
herzog von Oldenburg  im Lande allgemein— über
Majcstätsbeleidiguugen dachte, geht, nach der „Franks. Ztg.". aus
folgender Thatsachc hervor. War da vor Jahren ein Handwerks¬
bursche wegen„Beleidigung" des Großherzogs angeklagt und zu
mehreren Monaten verurtheilt worden. Das hatte der Fürst kaumß en,als er auch schon dm kategorischen Befehl gab: „Sofortm lassen; kann mich nicht beleidigen! Wenn's ihm im Olden¬
burger Lande nicht gefällt, mag er weitcrgehen!" Der arme Tcufel
wurde alsbald in Freiheit gesetzt.

Der waadtländische Landjäger Ramclet, welcher zwei bei der
Legitimationspnifung vor ihm äusreißende Wandermusikanten aus
dem Elsaß mit seinem Dienstrevokver niederschob,  wobei der
eine todt auf dem Platze blieb, der andere nur verwundet wurde,
ist durch die Geschworenen zu 6 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren
Ehrverlust und einer Entschädigung an die Familie des Getödteten
verurtheilt worden.

Aus Zürich  wird der„Neuen Freien Presse" berichtet: Das
Polizeikommando Schwyz hat einen falschen Johann Orth
in Gewahrsam genommen, der am Mittwoch im Hotel„Rößli-Bad"

in Seewen für längere Zeit Unterkunft verlangte und sich für den
seit 1891 verschollenen Erzherzog Johann Salvator, den nach-
maligm Kapitän Jöhaim Orth, ausgab. Man hat es wahr¬
scheinlich mit einem Geistesgestörten von guter Herkunft zu tbnn,
da er vortreffliche Manieren hat und reiche Sprachkenntnisfe besitzt.

Die Besucher des Cirkus Beketow wurden, wie man dem
„B. L.-A." aus Antwerpen  schreibt, kürzlich Zeugen einer höchst
ergreifenden Scene. In dem unter Wasser gesetzten Cirkus riß dieElite der Artistenschaar durch ihre Schwimm- und Taucher-
Produktionen das zahlreich versammelte Publikum zu wahren
Beifallssalven hin, die sich aber in einen Schrei des Entsetzens ver¬
wandeln sollten, als der „Star" der Truppe, die Tänzerin
Mllc. Angeline, sonst eine vorzügliche Schwimmkünstlerin, in die
Tiefe sank und nicht wieder zum Vorschein kam. Obwohl Direktor
Beketow in vollem Kostüm ihr ohne Zögern in das Bassin nach¬
sprang und sie dem feuchten Elemente entriß, blieben doch alle von
dem Theaterarzte angestellten Wiederbelebungsversuche erfolglos.
Ein Herzschlag  hatte dem Leben der Künstlerin, welche die
einzige Ernährerin einer blinden Mutter und einer Schaar junger
Geschwister war, ein jähes Ende bereitet.

3u den bisher wesentlich politisch geführten Streit über die
norwegische Volkssprache  im Unterschied von dem über¬
wiegend dänischen Schrkftnorwegischbat kürzlich Di-. Alfred Torp
eine litterarhistorische Argumentation hineingebracht; in einer gegen
den Hanptvertreter des Volksnorwegischen, Arne Garborg, ge¬
richteten Ausführung weist er nach, daß der dänische Litteratnr-
einfluß auf Norwegen im Grunde erst nach 1814, als dem Jahr
der politischen Trennung beider Völker, begonnen hat, da die Kultur
in beiden Ländern während des 18.Jahrhunderts eigentlich wesent¬
lich deutsch war. Ein Zeugniß für die Künstlichkeit des gesummten
vermeintlich altnordischen Dänenthums von einer Seite, von der
man es wohl nicht erwartet hatte.

Aehte Nachrichten.
Kerti», 19. Juni. Das Armee-Verordnungsblattveröffent¬

licht folgenden kaiserlichen Armeebefehl:  Die Trauerkunde von
dem unerwarteten Hinscheiden des Großherzogs Peter von
Oldenburg  hat Mich mit tiefstem Schmerze erfüllt. Mit Mir
beklagt trauernd das ganze deutsche Vaterland den Heimgang dieses
edlen deutschen Fürsten. Auch Meine Armee hat in dem Ent¬
schlafenen einen aufrichtigen Freund und hohen Gönner verloren,
der ihr in den langen Jahren fortdauernde Beweise wärmsten Wohl¬
wollens und lebhaften Interesses gegeben hat. Um den Empfindungen
schmerzlicher Trauer und ehrender Erinnerung für den Dahin¬
geschiedenen noch besonders Ausdruck zu geben, bestimme Ich rc.

Milhrlmohavrn, 19. Juni. Der Kaiser  landete Vor¬
mittags auf der kaiserlichen Werft und bestieg hier den Hofzug zur
Reise nach Oldenburg.

Sigmaringen, 19. Juni. Die Fürstin - Mutter von
Hohenzollern  ist heute Morgengestorben. (Fürstin Josephine
von Hohenzollern, Mutter des regierenden Fürsten, ist geboren am
21. Oktober 1813 als Tochter des Großherzogspaares von Baden
und vernlählte sich am .21. Oktober 1834 zu Karlsruhe mit dem
Fürsten Karl Anton von Hohenzollern.)

red. Pa vis , 19. Juni. Sämmtliche Blätter geben
übereinstimmend der Ansicht Ausdruck, dast die Lage in
China  überaus alarmirend und daß eine regelrechte Ex¬
pedition nothwendig sei. Sie fordern die Negierung auf,
sofort energische Schritte zu unternehmen und die Schiffs-
divlsionen in den asiatischen Gewässern sowie in Jndochina
zu verstärken. — Dem„Figaro" Zufolge gab der chinesische

Gesandte dem Minister des Auswärtigen Delcgfsö die for¬
mellsten Versicherungen, daß alle nöthigen Messungen an
die Behörden in Mmnansen ertheilt werden würden. Außer
den vom Minister des Auswärtigen an den Vicekönig von
Zjunnan und den Generalkonsul Francois gcrichtelcn Tele¬
grammen sandte der chinesische Gesandte ans eigene Verant¬
wortung an den Vicekönig von Iumlan nachfolgendes Tele¬
gramm: Da cs mir nnmöglich ist, nach Peking zu
telegraphiren, nehme ich es auf mich, Sie aufzufordern, daß
Sie Francois und seine Leute beschützen und deren Reise
nicht bindern. Andernfalls fällt die Verantwottunff für
das Leben all dieser Franzosen auf Sie zurück. Wollen
Sie mir den Empfang dieser Depesche bestätigen. — J .n
Hinblick auf die Ereignisse in China hat der chinesische Ge.
sandte eine Soiroe abgesagt, welche am Freitag zu Ehren
der Regierung und des diplomatischen Corps stattfinden
sollte. Die Äffaire Francois dürfte wahrscheinlich in der
heutigen Kammersttzung zur Sprache gebracht werden.

Karrdon, 19. Juni. Der Korrespondent des „Daily
Telegraph" telegraphirt ans Shanghai  vom 18. d. M.:
„Ich erfahre von zuverlässiger Seite Folgendes: Fünf
bis sechs Wochen vor dem Ausbruch der Unruhen
erklärte der deutsche Gesandte, v. Ketteler,  in einer
Berathnng des diplomatischen Corps mit Entschiedenheit,
daß die von den Gesandten bis dahin getroffenen Maß¬
nahmen unzureichend seien, und fcctfj' sowohl zum Schutze
der Europäer in ganz China, als auch zum Schlitze sämmt-
licher Gesandtschaften in Peking Seitens der europäischen
Mächte energische Schritte gethan werden müßten, sonst
würde in Kürze ein großes Blutbad unter den Christi .a
angerichtet werden; selbst die Gesandtschaften würden nicht
verschont bleiben. (Wie sehr Herrv. Kelteler Recht hatte,
scheinen die neuesten Nachrichten aus China leider bMtigen
zu sollen. Die Red.) d

NoUrswirlhschafMchrs.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter Effekten.

Societät  vom 19. Juni. Abends 57-Uhr. Credit-Acticn 218.90,
Disconto- Commandit 177.90, Staatsbahn 141.80, Lombarden
27.50, Gotthardbahn-Actien 138.50, Centralbahn—.—, Nordost¬
bahn 90.—, Unionbahn—.—, Laurabütte 282.40, Bochumer 222.—,
Gelfenkirchener— , Harpener 201.50, Italiener 94.50, Dresdener
Bank—.—, Darmstädter Bank , Berliner Handels-Gesellschaft
—.—, Deutsche Bank—.—, 3-proc. Mexikaner—.—, 4-proc.Spanier
— , Hibernia— , 3-proc. Portugiesen—.—, Northern Shares— . Tendenz: matt.

Nervösen
Geschäftliches.
u. chron. Kranken z. Notiz, dass m. Kuren
g.  Herzerreg ., Magenverstimmung, Angst,
Zwangsgedanken, Schwächezust. etc. auch

d. Saison in luerliacli , Hessen, stattfinden. Specifisch wirk¬
sam bei veralteter Darmträgheit. Prosp. üb. Eigenart u. Erfolge
frei. lir . liorclierdt . F66

Die Msvgert-Attsgabr enthält 3 Keilage ».
Weraniwortlich fiir die Nedeictivn: C. Röih-rdi. Siot»Ii»nSpr«sl!»drucku. Brrla-derv. Schelienbergflchen tzdf-Bnchdruck-rei in Wiesbaden.
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Zf.
37»
:3>/»
8. .
31/»
37»
3. .
37»
37»
37»
3. .
37»
3. .
4. .
3. .
37»
37»
31/»
4. .
37»
3. .
37»
37»
37»
37»
1.' .
*5.
1'°
3. .
4 .
1. .
4. .
4. .

?■
4. .
4,2.
4,2.
4,2.
4,2.:*4.5
4D
*3.
5. .
5. .
4. .
4. .

I:
ft:
8;
4. .
1:
l:4.
4. .

Staat *papiere.
Dtsch. Reichs-A. Jt.

» » »
» » »

Pr. cons.St.-Anl. »

Bad. St.-Obl. »
» » v. 1892»

Bayer. -» »
-» » »

Hamb. St.-Rte. »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
"Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891»
» * 88-89 »
» » »

Scbwed. Obi. 80 »
» » 86  »
» » 90»

Schweiz.Eidg. 89 Fr.
Griech.G.-A.V.90 »

» » kl . »
» » v. 87»

Holland. Obi. h. fl.
Ital . Rente, cpt. Lire

» » ult. »
» » lOOOOr»
* » kleine »
* * »  »

Oest. Gold-Rte. fl
» St.-E.-0 .(Elis.>
» Silb.-Rte.Juli »
* * * April»
* Pap.-Rte.Febr.»
» » » Mai »

Portug. St.-Anl. Ji
» 'l'nb.-A. »
» äuss.Schuld£

Rum.amort.Rte. Ji
» » kl . „
» » y. 1890 »
* » innere Lei
* » äuss. »
' » v. 181)4Ji

Kuss. Obi.v. 1880  »
* »Eisb.A.1-11»
* lnn .A.v.87 »
» St.-R.v.94Rbl.

»erb. amor. G.-R. Ji
«panier cpt. pB

* ult. * ‘
T,"T kl-
iurk . cons. Obi. Ji

» Lit .B. »
» *O.Fr.

IT* » >D. i
Ung- Gld.-Rt. cpt.M.

* * » ult . »
" » » 1012»

95.35
95.60
87.20
95.35
95.40
86.95
93.40
93.40
93.40
84.80
93.30

103.
83.70
93.40
93.50
93.50

93.50
84.20

91.80
93.40

39.50

45.
90.60

94.40

97.50

96.65

96.80
36.30
98.40
24.60
91.60
91.65
79.40
78.70
79.10
79.30
98.45

97.50
61.10

70.90

26.

96.20

97.30

4. . Ung.Gld.-Rt. 202 A 100.90
4'/» » Eis .-Al. G!d. » 100.30
47» » » » Silb. fl. 98.50
4. . » St.-Rte. Kr. 90.70
47» » Inv.-Al.v.88 M. —
4. . ■» Grundentl. fl. 91.30
5. . Argent. v. 1887 Pes 79.
47» » v.88 innere M. 69.60
47- •» v.88 äuss. jS 71.
4'/» Chilen. Gld.-Anl. M, 82.80
6. . Chin. Staats-Anl. £ 101.
57- » » » A 100.
5. . » * » £ 92.50
4. . Un.Egypt.-A.cp].Fr. —
37- Priv. Egypt.-An. » 100.20
5. . Mexik. cons.v.99 .14 98.
6. . » » 2040r * —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt. » —
3. . » inn. ult. P. 24.75
Zf. » liidt . Ubligntionea.
37» Wiesbaden Ji 92.
37- . 1896 » 92.
Zf. Hnnli -Acticn.
4. . Dtsolie Reichsbank 156.60
4. . Frankfurter Bank 189.
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 123.20
4. . Beil . Handelsg. ult. 152.
4. . Darmst. Bank » 134.10
4. . Deutsche Bank » 192.60
4. . D. Genoss.-Bank » 112.20
4. . » Vereinsbank 116.90
4. . Discont.-Comm. » 179,70
4. . Dresdner Bank » 150 60
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 184.
4. . » Hyp.-Cr.-Ver. 126.60
4. . Mitleid. Creditb. 111.
4. . Hat.-Hk. f. Dtscbl. 131.80
4. . Uürnb. Voreinsbk. 204.
4. . Pfälzische Hank 132.50
4 . . Pr . Bod.-Crcd.-Bk. 139.
4. . JUiein. Creditbank 142.60
4. . » Hyp.-Hank 163.95
4. . Sohaullimus. B.-V. 135.
4.  . Siidtl. Bank Mannb. 112.60
4. . Siidd. Bod.-Or.-Hk. 15520
4. . Württ . Vereinsbk. 141.95
4 Gesten-.-Uug.Bank 124.50
4. . Oesterr. Länderbk. 109.
4. . » Cieditaust, 218.50
4. . Ungar. Creditbk. - k
4. . » Esk.u.W.-B. 122.
4. . Unionbk. in Wien —
4. . 'Wiener Bk.-Verein 126.
4. . Allg. Eis. Bltges. 108,60
4. . D. Eil. u. Wohs.-Bk. 124 50
4. . Mein. ilypotli .-Bk. 128.50
4. . Banque Utton.ane 111.10
Zi. tJucnliniiii -AeUeii.
4. . Ludwigsh.-Bexb. 220.50
4. . Lübeck-Büclien. 146.00
4. . JSJn11 fcnbAlla wka 75.

(Nach dem Frankfurter  OeiTentlichen Börsen-Coursblatt.)
4. . Pfalz. Maxbahn 141.50
4. . » Nrmlbahn 124.30
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 142 90
4. . Ver. Arad.Csa. ö.W. 115.
4. . Lemberg-Czern. ult. —
4. . Oest.-Ung. St.-B. 142.70
4. . » Südbahn » 27.90
4. . » Nord west —
4. . » » Lit. B _
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » —
4. . Haab-Oedenb. » —
4. . Gotthard-Bahn ult. 138.50
4. . Jura - Simpl. Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 87.80
4. . Schweiz. Central 146.40
4. . » Nordost 80.
4. . Verein. Schweizb. 80.90
4. . Ital . Mittelmeer 98 80
4. . » Meridionales 137.20
4. . Westsioiliarier 35.
4. . Luxemb. Pr.-IIenri 116.50
Zf. hidintric - tplie " ’
4. . Anglo-Ct.-Guano 93.50
4. . Bad.Anil.- u. Sodaf. 392.
4. . » Zuckerf .Wagli. 80.
4. . Bierbr.-Gos. Frkf. 131.
4. . » » Pr.-A. 142.
4. . Brauerei Binding 231.
4. . » Duisburg 125.
4. . » z . Eiche (Kiel) 193.40
4. . » z. Essigbaus 71.
4. . » Kalk (v. Bnrdli.) —
4. . » Kcmplf 143.
4. . » Mainzer Act. 250.
4. . » I’ark Zwoibr. 118.80
4. . » Stern, Oberrad 245.
4. . » Storch, Speyer 108.50
4. . » ver. Grüff& Sgr. —
4. . » Wenger 94.
4. . Brauliaus Nürnberg 131.
4. . Cemcntw. Heidelb. 147.
4. . Cliem. Fahr. Griesh. 246.
4. » Goldonbg. 187.
4. . » Woder ter Meer 208.50
4. . i» Albert 158 20
4. . «Dpfkornb. u. tlefef. —
4. . D. Gld.- u.Siib.-Scii. 229.70
4. . Allgem. Elekt.-G. 235.50
4. . Int. Eloktr. U. Wien 134.
4. . Eloct. A. Schuekort 208 10
4. . Jlciios Elektr. -Ges. 148.
4. . Eiekti. -Anl. (Köln) 88.70
4. . Farbwerke Höchst 373 50
4. . Filzfabrik Fulda 130.
4. .. Frankf. Baubank —
4. . » Hotul —
5. ,< » Trambahn 171.80
•i. .. Golsenk. Uussst. 178.
5 . . Ivöhier btiuBöenb. 227.40
4. . Nordd. Lloyd 121.
4. . Nied. Leder f. Spier 175.
4. . Rührenk.-F. HiUr 91.60
4. . Uelfabriken Vor. 1). 107.80

4. . Schuhst.Ver .Fulda 140.
4. . Siem. Glaeindustr. 242.
4. . Spinn. Tlöttenhin. 92.50
4. . Verlagsanstalt D. 145.
4. . Verl. u. Dr. Köln. 98.70
4. . » >» Strasab. 112.70
4. . Wessel, Prz. u. St<>. 92.90
i.  . Westd. Jute -Spinn. 77.
4. . ZeHstnflfh. Waldh. 222,50.
4. . Zollstoffv. Dresden 88.70-
Zf. Brrgnt ?ri » ' -AeBen.
4. . Bochum.Gussstahl. 224.10
4. . Coneordia, Bgb.-G. 303.
4. . Couri Bergw.-A.-G. —
4. . Gelsenlciroh. 197.
4. . Harpener Bergbau £(3.50
4. . 11ibern.- Bergw.-G. 216.30
4. . Hugo b. Buer i. W.4. . Kaliw. Asohers’ob. —-
4. . » WestoregeVn 207.50
4. . Massen, Bgb.-Ges. —
4. . Oest. Alpine Mont. ■238.
4. . Hiebeck. Montan —
4. . Ver.KÖn.&Laura,b. 205.30
Zf. S*r3» »v-
5. . Albreclit Gold M —
4. . » Silber fl. —
4. . Böhm.Nord.Gld.fl. —
4. . » West Slb. » 95.
4. . » » Gold M — ;
4. . Elisabeth stpfl. » 91.40
4. . » 8tfr. » 97.65
4. . Frunz-Josef Slb. fl.
4. • Gal.C.-Ldw.Silb.» 91.70
4. . OeSt.Localb.GId.M 91.70
0. . » Nordwest » 107.
5. . » Lit. A, Silb. fl. 106.
5. . » » B , » » 105.
5. . » Süd.Loinb.Gd. 100.80
4. . » » » »Ji 92.75
3. . » » » »Fr 67.80
3. . » » »1871»-» —-
5. . » Ung .Stsb.G. fl. 106.50
4. . » >» » » Mt 97.40
3. . » » l -8 Flm. Fr 86.75
3. . » » 9 » » 84.40
3. . » » v. 1885 » 82.60
3. . » » Krg .-N. » 84.30
5. . Prag .-Dux. Gold Ji. 101.
3. . a» > » » 76.20
3. . Raab-Oedb. » » 73.50
4. . RtKlolfSilber fl. 94.80
4. . Rud. (Salzkgtb .) Jü 97.45
5. . Ung. Galizische fl. 103.
2.. . Ital . gar . E.-H. Lire 57.05
2.. . » » 500r —
4. . » Mitlelmoer » 92.70
2.. . Livornesor » 59.40
4. . Tohcuii . Central » 94.80
5. . Wostsie. v. 1879 » 99.30
5. . » v. 1880 » 94.50
37. Jura , Born, Euz. » 96.90
3'/» Gotthard bahn Fr. 94.50

3. . Gr.Russ.E-U.-GhJfe _
4. . Russ. Südwest » —
4. . Ryäsan-Uralsk. .K 96.20
5. . Anatolische » 97.70
Zf. Am . KInenli .-Boitdii.
*1. Atlant. & Pac. 1937 —
4. . Brunsw. &W. 1938 81.95
47- Calif.Pac.I.M. 1912 102.10
5. . Cali'f. u. Greg. I. M. —
6. . do.(JoaqVall) 1900 —
4. . Cbic.Burl.Nbr.1927 —
6. . »Milw-8t.Paull910 '-
5. . > » . 1921 117.50
4. . » » » » 1989 —-
4. . Chio.Roek.Isl. 1988 105.
40» Denv.&RioGr. 1935
4. . » » » » 1936 96.95
5. . QeorgiaCentr. 1937 91.20
4. . Illinois Centr. 1953
6. . Louisv.&Nsh. 1921 a—
8. . » » » 1980 67.30
6. . North Pac.I.M, 1921 —
4. . do. Prior.L. 1997 —
8. . do. Gen. » 2047 66.30
5. . Oreg.-CaU.M.1927 99.20
4. . Orog.Rw-Nav.1946 —
6. . Missouri Cons. 1920 114.50
6. . SouthPcCal.1905/6 107.40
0. . Wst.N-Y-l’h. 1937 116.60
3. . » . Gen.M.&C. 90.30
■M. I*ra «ullirie (e,
4. . Bayr.Vrb. Mnch. Ji 100.
37* » » » » 92.30
4. . Nürnb. » Pfdbr. » 100.
37» » » » » 92.60
4. . B.llyp .-u.W.-B. » 100.
37» » » * » » 93.30
4. . D. Grundsch.-B. » 99.
4. . Fkt .llyp. S.XIV. . 99.30
4. . » » » XVI. » 101.
37« » » » XII, » 92.70
37» » » . XV. . 93.20
4. . Ldw.Crdbk.Fkf. » 98.95
4. . Hyp Bk.i.Hb. » 99.
37* » » » 91.50
37» » » » 92.
31/* Meining.llyp-B. » 92.10
4. . » ll .-B.unU.19UÜ 99.
37» » » 1905 Ji 92.30
37» Mttld.Bodc.Ureiz» 91.50
37» Nass.Ldb.div.Hit.» 95.
37 « » Lit.MN» 95.50
37 » » » P » 96.
3. . » » 0 » 90.
4. . Pfälz. H.-B.V.86» 99.80
3'/» » » » 92.50
4. . Pomm.H.-A.-B. » 98.75
37. Pommer. A.-B. » 91.50
37» Pr .C.-B.-l’f.86u.89 91.
37» »94 unk.b. 1900 JI. 91.
37» »96 » » 1906» 90.80
4. . » 90 » » 1900. 98.80

f. B. uilc-Diaconto 5 ’/s v,„
4. . Pr. 99 unverlsb. Ji 100.
3'/» »C.-Obl. 87u.91 » 91.60
37» » »93 unk. 1906» 92.
4. . Pr. H.-B.S. 8-12» 99.
4. . » » » 15-18. 99.30
4. . Rbein.Hyp.-Bk. » 99.50
3'/' » » 91.
4. . Sild.B.-Cd.Mnoh.» 100.
3>,» * » » » 92.70
4. . Sobwed.R-H.-B.̂ i 96.70
SlU > * » —

Abi fle h n n üjc .
zt. Verzins!, in Prooen f/.n,
4. . Bad. Pr8ni. Th.100 137.
4. . Bayer. » » 100 158.
5. . Don.Regul. ö.fl.100 —
3l 2 Goth.Pfd.I. Tb.100 —
37a » » II. » 100 108.50
37a Köln-Mind.Tli.100 132.10
3.. Madrider Fr. 100 41.
4.. Mein.Pr-Pf.Tii.100 130.40
3,2 Oest.v.1854ö.fl.250
4.. » »1860 » 500 134.10
3.. OldenburgerTh.40 124.30
20» Stuhlw-R.-Gr »150— Türk.Fr400(i.C.76) 111.

Duvaralnsliohe cor Htiiaic.— Ansbaoh-Gunz.fl.7 40.— Augsburger »7 23.50— Braunsohw. Th.20 128.50— FinländisclieTh.lO —
— Freiburgor Fr. 15 24.20— Genua Le.150 —
— Mailänder Fr. 45 —
— » » 10 13.— Meininger fl. 7 24.50— Neuclifttelei Fr. 10 —
— Oesterr. r .64 fl.100 335.— »Credit»58 » 100— Pappenheimer fl.7 24.50— Eng.Staatsö.fl.100 277.30— Venetianor Le. 30 22.80

Ui -uiiael , kurze Sicht.
Amsterdam.
Antwerpen-Brüssel . .
Italien.
London .
Paris.
Schweizer Bankplätze .
Wien.

168.72
81.10
76.47
20.40
81.17
80.72
84.15

(«old u , l *a (3lerf | eid.
20-Franken-Stileko . . 10.34
Dollars in Gold . . . . 4.18
Dukaten. 9.65
Engl. Sovoreigus. . . . 20.36
Kuss. Hanl:noton . . . 216.
Amerik. » . . . 4.17
Französ. » . . . 81.15
Oesterr. » . . . 84.10

* bedeutet ohne Zins
Compt.-Not. Dohsoltu,
Ultimo-Notir. erster

OB.
Cour».
Cour».
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Wegen denmäclistiger Aufgabe meiner Filiale Willielmstr.4
verkaufe ich von heute an

Naumanns „Germania“-Räder
(Damen- u. Herren -Räder)

xsF- herabgesetzten Preisen.
Ebenso Glocken , Laternen , Sättel billigst.

Carl Stoll , Fahrrad-Handlung,
Frankenstrasse 8 . 8411

KirchgasseCarl Selaliefe,en besten w. billigsten gebrannten Kaffee
Irauff mnn in Jpr KafFp.fi -Drermerei von 49. 3721

F78

Kaufhaus Führer,
Yon den meisten Fremden besucht!

Räumendes 48 .
Hauses Telephon 3 « A8

Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.
Reizende Weisheiten in Artikeln zu 50 Pf ., 1 Rh . bis 3 Mk . treffen täglich ein.
Moderne Galanterie -, Bijouterie -, Leder-, Luxus- und Gebrauchs-Gegenstände, Rcisekoffer, Reise-
Körbe, Handkoffer, Koffertaschen, Handtaschen, Touristentaschen , Rucksacke u- alle Reiseartikel.

Specialität in Klappstiihlen, Kinder-Wagen, Sportwagen , Kiuder-Stuhlen etc . 4bl5
Billige feste Preise . — Versandt nach allen Plätzen der Welt.

Permanente grossartigste Spielvvaaren- und Puppen-Ausstellung am Platz.
Man prüfe ! Man vergleiche ! Man beachte die Schaufenster!

Sn dem bei uns heute Mittwoch, t>m SO. Juni , statlAdenden„ großen Rcste-Verkanf sind noch„ bezonders bUl.g
** Eine Parthie Kinder-Taschentücher mit hübschen Bildern.das Stuck zn » P.

weifte Taschentücher für innge Mädchen(gesäumt) „ 10 Pf.

Grofte Parthie « „weifte Wasch-Haudschuhe" das Paar 20, 2», 30. 6o, -bi - _ 7"_ _ _

Eine tspiinii.Equipage für 11 .,
Worth 10 .000  Mark , hat Jeder Aussicht zu gewinnen , der 1 Loos zur Hrom berge . ,
Pferde lotterin , Ziehung au . 4. Juli er ., ersteht . Weitere Gewinne : 1 zweUphnnigei
Kq .i .page im Werthe von 500 « Mark , 1 7.,veinm . . . . . ger Ja K.lua « en :, l « e lt
Reit - und AWagenprerde , 35 elegante » amen - und Herren - * ahrrad »J
13130 Silber - und andere praktiscl .e Gewinne . Loose ä 1 Mark , 11 Loose 10 Mark , Loospvi
und Gewinnliste 30 Pf . extra , erapf . l -eo Wolff , Königsberg i. P „ Kantstrasse 2, sowje hier d. W

Max von Brank , J. Stassen.

Vom 15. Juni bis 15 . Juli:

Saison -Räumungs -Ausverkauf
XU bedeutend herabgesetzten Preisen.

Meyer -Schirg . Ecke Langgasse.Kranzplatz.

10 Jahre bestanden und von der Concnrrenz
in Qualität nicht überflügelt.

Dieses Factum spricht überzengender als 1000 Älteste.
Diejenige Dame, welche»»„ «-ring ' «

Eulen -Frise
zur ihrer Toilette verwendet, wird nie Reue bauen.
Die vorzüglichen Eigenschaften der Eulen -Seife sichern
ihr die Erhaltung der Schönheit, die Frische des Aus¬
sehens, der Zartheit Haut, die Reinheit des Teints.
Man wähle daher Doeiing's Enien -Seire zur
alleinigen Toiletteseifc. Preis 4« a»fg.

Loge Plato,
Friedrichstiasse 27.

Heute Rittwoch , 30 . Juni , Abends 8 Ulir«

Fortrag eigener Dichtungen
der

Schriftstellerin Marie Schmidt aus "Wiesbaden,
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Salzmann.

Karten ä 1 Rarh von Dienstag an in den Buchhandlungen
der Herren Rnritz und Vliinzel . Wilhelmstrasse 50, und
des Herrn H . Eäitzenkirelien , Bärenstrasse 4. 8596
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Hamburgers
Confectionshaus
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Damen - Mänteln
Costumes, Blousen

Morgenkleidern, Jupons
die grösste Auswahl am Platze
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Specialität

elegante Kindergarderobe
für Knaben und Mädchen

in allen Grössen und Preislagen
Verkaufslocaiitäten Langeasse 11

Parterre und erster Stock
Haltestelle der Strassenbahn

Telephon 2081

MM
(M8N{'fM

m
ML
fjßK
m
MK
•M

6804

f . -,t>uu

Vorzüglichste Ersrischnngs-Vonbons
Mjgsten Preisen, sowie Brauseliiiioiiade-Bonboiis. Citroneusc_Citronensast,

/rshuip 2C. empf. A . Rnliatb . Michelöberg 14 . 8332

Restaurant Deutscher Hof,
Grldgaffc 2 » . Goldgasse2 «.

LlltrcnommirtesHaus mit schattigem Garten.
Elektrisdie Beleuchtung.

Mittagstisch Von 12 bis 2 Uhr zu 80, «0 Pf . und 1 Mk.
Abweckiselndc Speisenkarte. o8l2

Vorzügliche Weine « . prima Apfelwein eigener Kelterei.
Helle und dunkele Biere der Germania-Brauerei Wiesbaden.

Besitzer: Pli . Cramnann.

Himbeer- und Citronensast
In starken Flacons, praktisch für Touristen und Radfahrer zur Her-
stellnng durstlöschender Linronaden . sehr prciswerth bei 8487

A . Roiintb , Michelsberg 14.
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